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Gemeindearbeiter, Staat und Allgemeinheit. 
Solange dis Soſialdemokratte Oppoſttionspariet war, nge im alten Deutſchland die Arbetker wen öffentlichen ſebe beſonders hart imterdrückt und ſchlecht entl. hnt waren — man gab ihnen nach langer Dienſtzeit ein Titel⸗ 

die Soßialdem archte mil rüeh⸗ kioter Eniſcheden f für Die 1 demot nit rũ- loſer it für di Jorderungen der Gemeinde⸗ und Staulsarbeiler einker 2 
n hat dieſen Arbeitern all die Rechte gegeben, e die Arbeiter der Privatinduſtrie entweder ſchun hatten oder durch die Revolution neu gewannen. Sie hat zugleich die Sozialdemokratie zur maßgebenden Partei in den meiſten deutſchen Skaats⸗ und Gemeindeverwaltungen ge⸗ macht, ſo datz ſie munmehr nicht bloß für die Erfüllung der Wünſche der emeinde⸗ und Staatsarbeiter, ſondern auch Dafür G ſorgen hat, daß die Koſten, die daraus entſtehen, durch Erhöhung der Steuern wieder eingebracht werden. 

Infolgedeſſen muß die Sozialdemokrotie zwiſchen den be⸗ rechtigten Forderungen der Arbeitnehmer in Whſſentichen Betrieben und den berechtigten Intereſſen der Steuerzahler den gerechten Ausgleich ſuchen. Sie ſetzt ſich damit vielen Angriffen aus: die Reaktion hetzt beim ganzen Bürgertum 
Unabhängige und Kommuniſten it die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter auf, ſich darüber zu entrüſten, daß die regierenden Sozialbemokraten nicht alle ihre Forderungen befriebigen können. 

Am Freitag hat die Preußiſche Landesverſammlung eine einmnalige Wirtſchaftsbeihilfe beſchloſſen, bei den Veamten 600 Mark ür Ledige, 1000 Mark für Verheiratete, 200 Mk. 
jedes „bei den Staotsarbeitern 400 Mark für Le⸗ 

ige, 600 Mark für Verheiratete und 200 Mark für jedes 
Kind. Deswegen hetzt die „Freiheit“ in einem zwei Spalten 
langen Artikel mit dem Kehrreim: „Die Rechtsſozialiſten gehen hinaus und erzählen den Arbeitern, wie ſie für ſie eintreten. Die Tatſachen ſen ef eine zu laute Spruache, als 
daß die Arbeiter ſich täuſchen laſſen. Man wollte die Ar⸗ 
beiterwünſche nicht erfüllen.“ 
In derſeſt en Nummer der „Freiheit“ ſteht eine Notiz 

über die Nöte der Gemeinden. In den Gemeinden herrſchen nämlich hier und da ſchon die Unabhängigen, und da müſſen 
ſie es mit den Geweindearbeitern genau ſo machen, wie die Rechtsſozialiſten es mit den Gemeinde⸗ und Staatsarbeitern 
Heit⸗ machen. Deshalb lieſt man in dieſer Notiz der „Frei⸗ eit“: 

  

   

  

    dit 

„Unſere Stadtverordneten tun gewiß recht daran, den 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern in der ſtãdtiſchen 
Verwaltung ein den Zeitverhältniſſen entſprechendes Ein⸗ 

ährlei i, meiteren Ausgaben 
're denken, die das alles be⸗ 

zahlen müſſen. Das ſollten auch die Leute bedenken, die 
immer neue Forderungen an die Stadt ſtellen. Ich bin 
immer jür Axbeiterintereſſen eingetreten, aber alles muß 
doch Maß und Ziel haben. Und manches hat heute weder 
Maß noch Ziel. Einmalige Wirtſchaftsbeihilfen ſollte man 
rundmeg abiehnen, ſie ſind antigewer'ſchaftlich. Die Gas⸗ 

arbeiter follten unſeren Leuten im Rathauſe die Arbeit 
nicht allzu ſchwer machen. Wenn wir nächſtens Gaspreiſe 

     

   

vyn 70 bis 80 Pfennig für das Kubikmeter zahlen müſſen, 
ſo iſt das eineHöhe, die man nicht mehr bezahlen kann. Da 
müſſen unfere Genoſſen im Rathauſe den Mut haben, ein⸗ 
mal Halt zu gebieten. Wir können dies verlangen, auf 
die alles abgeladen wird.“ 

Und ſo noch lange weiter in gleichem Ton. Wie klug doch 
die U.⸗S.⸗-P.er ſind. 

  

  

  

Der Schimmerreiter. 
Lovelle von Theodor Storm. 

ortſetzung.) 
In Ende November, wo Sturm und RNegen eingefallen waren. 

Erieb nur noch hart am alten Deich die Schlucht zu ſchließen, auf 
deren Grunde an der Nordieite das Meerwaſſer durch den Priek 
in den neuen Koog hineinſchoß. Zu beiden Seiten ſtanden die 
Wände des Deiches; der Abgrund zwiſchen ihnen mußte jetzt ver⸗ 
ichwinden. Ein trocken Sommerwetter hätte die Arbeit wohl er⸗ 
keichtert, aber auch ſo mußte ſie getan werden, denn ein auf- 
Hrechender Sturm konnte das ganze Werk gefährden. Und Hauke 
jetzte alles daran. um jetzt den Schluß herbeizuführen. Der Regen 
ſtrömte, der Wind pfiff: aber feine hagere Geſtalt arf dem 
feurigen Schimmel tauchte bold hier, bald durt aus den ſchwarzen 
Menſchenmaſſen empor, die oben wie unten on der Nordfeite des 
Deiches neben der Schlucht beſchäftigk waren. Jetzt ſah man ihnn 
unten bei den Sturzkarren, die ſchon weither die Kleierde aus dem 
Vorlande holen mußten, und von denen eben ein gedrängter 
Havfen bei dem Priele anlangte und ſeine Laſt dort abzuwerfen 
kachte. Dorch das Geklatſch des Kegens und das Brauſen des 
Windes klangen von Zeit zu Zeit die ſcharfen Seßehlsworte des 
Deichgrafen. der keute hier allein gebieten wollte: er rief die 
Karren nuch den Nummern vor und wies die Trängenden zirrück: 
rin „Haltt“ ſcholl von ſeinem Munde, dann ruhte unten die Ar⸗ 
beit; Strohl ein Fuder Stroh hinab!“ rief er denen droden zu. 
und von einam der oben haltenden Kuder ftüsezte es her Sren zahßen 
Klei hinunter. Unten ſprungen Männer dazwiſchen and Szerrten 
es auseinander und ſchrien nach oben, ſie nur nicht zu begraben. 
Und wieder kamen neue Karren, und Holie war ſchon wieder oben 
und ſah von ſeinem Schimmel in die Schlucht hinad. und wie ſie 
Dort ſchaufelten und ſtürzten; dann warſ er ſeine Augen nach dem 
Haf hinauä. Es wehnte ſcharf, und er ſah, wie mehr und mehr 
der Waſſerſeum am Deich hinaufklinmte und wee die Wellen ſich 
noch höher hoben; er ſah auch. wie die Leute triefter und kaum 
atmen konnten in der ſchweren Arbeit vor dent Winde. der ihnen 
die Lerft am Munde abſchnitt, und vor dem kalter Reger, der ſie 
überſtrömre. Ausgehalten. Leute! Ausgehalten!“ ichrie er zu 
ihnen binab. Kur einen Fuß noch höher, dann iſt's enug fär 
dieſe Flut! Und durch alles Getöſe des Wetiers hörte man das 
Geräuich der Arbeiter: das Klatſchen der bineingeſtürzten Klei⸗ 
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Dr vPesletariſche Welbarmer⸗ 
Der groöße, heilbringende Gedanke 

Ausgeßentete und Ausbeuter leben. Mit ihm wöchſt dir werkſchaſtliche Arbeiterarmee und ruft zum Nindbmf mi, ben Kapital. In der lehten Zeit der Weltrevolntion erlangte die 
Armee der gewerkſchaftlich organiſterten Arbeiterſchaft ungeahnte Dimenfionen. Kach der Statiſtik, die auf dem internativnalen 
Sewerkſchaftskongreß herausgegeben Wurde, iſt der Stand der Ge⸗ werkſchaftsbewegung folgender: 

  

Dentſchland 6097000 Mitglieder RNußland.. 5000 0⁰0 „ England 275090⁰0 
Amerila. . 3600 000 * 
Frankreich... 7500 0(0 „ 
Italien4500 000 „ 

„Deuiſch⸗Oeſterreich . 500 000 — 
ů Belgien 450 000 — 

Dänemark 2255 000 — 
Schweden.. 235 000 — 
TCſchecho⸗Slowakei .. 2830 000 
Hollanndn265 000 „ 
Schweiz . 200 000 E 
Spanien 350 000 — 

Norwe⸗ . 22 000 — 
DLuxemburg 21 0⁰⁰ — 

die Balkanſtaaten. 200 000 — 
Es hat alſo die Gewerkſchaftsweltarmer 

20 000 000 organiſterter Soldaten. Dabei ſind nicht berückſichtigt 
die mächtigen Gewerkſchaften Auſtraliens, Kanadas, Südamerikas, 
Afrilas und Aſiens. Und dieſe Armee wächſt, wie ſchon der Bericht 

bereits mehr als 

der Gewerkſchaftskommiſſion über Deutſch⸗Oeſterreich beweiſt, täg⸗ 
lich, und unter dem Schritt ihrer Neihen erbeben 
der heutigen bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Geſellſchaft. 

Die Berliner Zimmerer haben ab 1. Oktober 3.50 Mk. Stunden⸗ 
lohn gefordert. In den Verhandlungen boten die Unternehmer 
3,20 Mk. Das Angebot wurde von den Zimmerern angenommen. 

Die Frankfurter Angeſtellten haben den Schirdsſpruch ange⸗ 
nommen, ebenſo die Unternehmer. 

die Grundlagen 

  

Soziales. 
Kommuunaliſierung. 

Auf der am 20. Sepiember in Berlin abgehaltenen Mitgt 
verſammlung der fleinen und mittleren Städte des Reit hsſtadte- 
bundes ſprach Sundikus Dr. Haffke⸗Verlin über die Frage der 
Kommunalifierung. Er wünſchie die Ansdehnung der Kommunali⸗ 
ſierung auf Abdeckereien, Stellenvermittlungsanſtakten, Apotheken 
und Privatſparkaſſen. Dagegen wandte er ſich ſehr energiſch gegen 
die Kommunaliſterung des Lebensmittelhandels. Man habe bisher 
ntit der Verſtaatlichung des Lebensmittelhandels wenig oder gor 
keine Erfolge gehabt. (Zurufe aus der Verſammlung: Im Ge⸗ 
genteil: Aerger und Schaden!“) Man könne doch unmöglich alle 
Bäcker und Schlachter zu huch bezgahlten ſtädti 
nur um der Kommunalifierung willen machen. 
bedürften einer ſo gründlichen und intenſiven Pflege. daß nur der 
Privathandel imſtande ſei, die Waren friſch zu erhalien. Es ſei 
nun einmal eine unbeſtreitbare Tatfache. daß man mit ſtädtiſchen 
Beamten nicht ſo arbeiten könnte, wie es die Lebensmirtelgeſchäſie 
mit ihren Angeſtellten vermögen. Licht einmol die Milchverlor⸗ 
gung ſei für kleinere und mittlere Städte zu empfehlen. Verlin 
habe ja nun mit der Kommunaliſterung begonnen, weil hier die 

  

  

  

   

    

der ů des Sozialismus ſaßt ge waltig tief Wurzeln in allen Völtern der ganzen Welt, wo immer 
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„Kontrolle darch die einzelnen Ort ü 
Man müſſe aber die Erfahrungen Derdins 8 ů warten. Der Redner warnte überhaupt vor jeder Kommunalz⸗ 
ſterung. wern die Cemeinden nicht imſtande ſeien. mit der Ber⸗ 
ſtadtlichung des Lebensmittelhandels zugleich auch die Erzeugung 

der von ihr kommunaliſterten Waren in eigene Regie zu nehmen. 
In der Diskuſſton wandte ſich Bärgermeiſter Stoll Sauenburg. 

Elbe), ein Mehrheitsſozialiſt, gegen den auch vom Referenten noch 
gehegten Glauben an die angebliche Ueberlegenheit der Privarwirt⸗ 
ſchaft. Man ſolle nur die richtigen Perſonen zur Mitarbeit hernn⸗ 
ziehen, dänn werde auch die Rentadilität geſichert ſein. Im 
übrigen müſſe die Politir der Gemeinden unter allen Umſtänden 
verbraucherfreundlich ſein. Die weitere Diskuſſion ergab Ueber⸗ 
einſtimmung über den Hauptpunkt, daß die Kommunaliſterungen 
bah dringenden Bedürfnis entſprechen. Veſchläſſe wurden nicht 
gefaßt. 

Die kritiſche Hallung⸗-des Reichsſtadtebundes in der Aommunali⸗ 
ſierungsfroge war ſeit längerer Zeit bekannt. In den tleinen und 
mittleren Städten hat der Anſturm derer, die unbekümmert um 
alle volkswirtſchaftlichen Tatſachen und Erwägungen um jeden 
Preis und möglichſt raſch und unbeſchränkt ſozialiſieren möchten, 
auf die Stadtverwaltungen noch nicht ſo ſtark gewirkt wie ouf die 
Vertreter des Städtetages, der die Großſtädte umfaßt und ſchr 
weitgehenden Kommunaliſierungsgedanken nachgeht. Man iſt in 
den kleineren Stadtgemeinden noch mehr geneigt, die Kirche im 
Dorfe zu laſſen und ſich nach der Vecke zu ſtrecken, deren be⸗ 
ſcheidenen Umfang man kennt. 

Es trifft auch nicht zu. daß es ſich bediglich um eine Frage der 
-richtigen Perſonen“ handle — die ja zweifellos ſehr bedentſam 
und oft äußerſt ſchwer zu löſen iſt —, um die Rentabilität ncher⸗ 
zuſtellen. Da ſpielen denn doch noch eine Reihe weiterer gewich⸗ 
tiger Faktoren mit. denen manche an der Oberfläche des kommunal⸗ 
polttiſchen Gewäfſers redſelig plätſchernde Leute leider nicht hin⸗ 
reichend Beachtung ſchenken. Es iſt erfreulich, daß der Bericht⸗ 
erſtatter des Reichsſtädtebundes in dieſer Beziehung die wohl⸗ 
begründeten Vedenken durchaus keilt, die der Generalrat und der 
Genoſſenſchaftstag des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine 
in Hamburg im Inni d. Js. zum Ausdruck gebracht haben. Ins⸗ 
beſondere iſt es beachtlich, daß der Reichsſtädtebund hinſichtlich der 
Kommunaliſierung des Lebensmittelhandels der Auffaffung beitritt, 
die von der Konſunmgenoſſenſchaftsbewegung verfochten wird. 

Was die Kommunalifierung der Privatſparkaſſen anlangt. o 
nehmen wir an, daß damit die genoſfenſchaftlichen Sparkaffen nicht 
gemeint ſind. Das würde eine ſchwere Schädigung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung bedenten und namentlich auf das landevirt⸗ 
ſchaftliche Genoffenſchaftsweſen unter Umſtänden gerodezu verhäng⸗ 
nisvoll wirken. In dem Widerſtande gegen ſolche Beſtrebungen 
würden die Genoffenſchaften der Landwirte die Konfumvertine an 
ihrer Seite fi 
Der Geſettentwurf betr. Kommunaliſierung von Würtcchrfts⸗ 

betrieben wird über kurz oder lang in vorausfichtlich weſentlich 
veründerter Seſtalt wieder vor der Oeffentlichkeit erſcheinen. Hof. 

fentlich zeigt er dann auch eine nach den Forderungen der Praris 
und Erfahrung verbeferte Geſtalt! 

Parteinachrichie 
Ein neuer Kämpfer. 

Seit dem 1. Oktober erſcheint die Voiksſtimme“, ſoziabbemokrv- 

tiſche Taß r Plauen und das Vogtland. Das Blatt ift 
abgegzweig — Votksblatt“ in Jwickau und 
unabdängigen Lügenp m Vogtlande entgegentreten., 6. 
gedruckt in Leipzig im Verlage der „Freien Preße“, als 
wortlicher Kedakteur anet Genuſſe Frih Kummer. der f 
durch ſerne ichriftſtelleriſchen Arbeiten in weiten Ardeiterk 

bekannt 2 ßen den neuen Kämpfer und hoften. das 
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war mitunter das Winſeln eines kleinen gelben Hurdes laut ge⸗ 
worden, der frierend und wie verloren zwiſchen Menſchen und 
Fuhrwerken herumgeſtoßen wurde; plötzlich aber ſcholl ein jammer⸗ 
voller Schrei des kleinen Tieres von unten aus der Schucht 
Derauf. Hauke blickte hinab: er hatte es von oben hinunterſchleu⸗ 
dern jehen; eine jähe Zornröte ſtieg ihm ins Geſicht. Hakt! Haltet 
ein!“ ſchrie er zu den Karren himunter; denn der naße Klei wurde 
unaufhaltſam aufgeſchüttet. 

„Warum? ſchrie eine rauhe Stimme von unten herauf: doch 
mm die elende Hundekreatur nicht?“ 

„Haltt ſag ich.“ ſchrie Haukr wieder: „bringt mir den Hund! 
Bei unſerm Werke ſoll lein Frevel ſein!“ 
Aber es rührte ſich keine Hand; nur ein paar Spatien zähen 

Kleis flogen noch neben das ſchreiende Tier. gab er ſeinem 
Schimmel die Sporen, daß das Tier einra Schreꝛ 
ſtürmte den Deich hinab. und alles wich vor ihm 

Hund““ jchrie er: -ich will den Hund!“ 
Eine Hand ſchlug ſanft auf ſeine Schulter. als m⸗ 

Hand des alten Jewe Manners; doch als er umſch. war es 
ein Freund des Alten. 

„Nehmt Euch in acht, Deichgraft!“ raumte der ihm 
nicht Freunde unter diefer Leuten; Iaßt es mit den: 

Der Wind pfiff. der Regen klatſchte: die Lente n⸗ 
Spalen in den Grund geſteckt, einige ſie fortgeworfen. 
neigte ſich zu dem Alten: „Wollt Ihr meinen Schimmel „ 
Harke Jens? frug er: und als jener noch kaum den Zügel in der 
Hand hakte, war Hanke ſchon in die Kluft geſpru bielt 
des kleine winſelnde Tier in ſeinem Arm: und f. 
Augenbe'e ſaß er auch wieder hoch im Sattel und 
dim Deich zurück. Seine Augen flogen über die M. 
den Wagen ſtanden. -Wer war es?“ rief er. 
Kreatur hinabgeworfen?“ 

Einen Augenblick ſchwieg alles. denn aus dem hageren Geücht 
des Deichgrafen ſprühte der Jorn, und ſie hatten aberglãut 
Furcht vor ihm. Da trat von einem Fuhrwerk ein ſtiernack⸗ ger 
Kerl vor ihn hin. Ich tat es nicht. Deichgraf.“ fagte er und biß 
von einer Rolle Kantabak ein Endchen ab, a 
in den Mund ſchob: Kaber der es tat, hat 
Deich ſich balten. jo muß mas Lebiges hinein, 

„Was Lebiges? Aus welchem Katechi 

kernt?- 

Da 

    
   

       

    
    

    

   
   

   

  

   

   Aus keinem. Herr“ enigegnete der Kerl, und aus ſeiner Kedle   Müffen, dus Keffekn der Karren und das Fauſchen des von oben 
i dazwijchen 

  

kieß ein freches Lechen: . das haben unſere Großväter chon ge- 
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ntum wohl meßen duriten! 
S nicht da iſt, brue's auch woh“ 

   ů ſich mit 
nd iſt deñüer 

und!“ 
‚Schweig du mit deinen Heidenlehren.“ ſchris ihn Haur'r an. 

„es ſtopfte beßſer. wenn man dich bineinvürfe. 
Oho!“ erſcholl es: aus einem Dußend Kehlen war der Wur 

gekommen. und der Dei Kgewahßrte ringdum grimmige E 
ter und geballte Fän wohl. daß das Leine Freunde w 

der Gedarke an ſein ich überliel ihn wie ein Schrecken: 

ſollte werden. wenn jetzt alle idre Spaten himpürten! —— 
er nun den Blick narm unten richtete. ſaßb er wieder de 
des alten Jewe Mann. der ging do— 
ſprach zu dem und jenem, lach 

freundlichem Geſicht ei 5 
andern faßte wieder jeinen Spat⸗ 

die Ärbeit war wieder i 
Der Prict min 

er ſicher genng in den 

E tluß waadte er feir 

Kante“ 

    

  

   
       

        

   

    

    
  

    

   
   

   

  

   

    

   

  

   

  

  

„Stroh an die 
borchte ihm der Fiihrkner 

und von allen 
Eine Stmde 

ſchon brach ꝛie 

da rief Hanke 
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:der Regen hatte aufg 

die Auffcher an ſein Uferd: „Morgen früh 4 Uhr“. 

alles wieder auf dem Plat: der Mond wird noch em 

da :nach. ir mit Gott den Schluß! Und dann 

n r den Hund?“ 
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Se verneinten d— 
    

  

   

     b einer ſagte: „Der hat ſich kovelang 

ſäuwn im Dorf derr ebeitelt: der gehört gar keinem““ jalon im Dorf der bettelt: der gehört g K. . 

Dann iſt er me entgegnete der Deichgraf. Vergeſſet nicht: 

morgen früh 4 Uhr!“ und ritt davon. — — 

Als er heimkam, krat Ann Crete aus der Tür, fie hatte jandere 

Kleidung an. und es juhr ihm durch den Kopf. de gehe leßzt dun, 

Kondentikelſchneider: Halt die Schürze auf! rief er ihr ie, rs 

da ſie es unwillkürlich tat. warf er das kleibeſchmutzte Hündlein    

  

   

  

     
       

  

iür hincin: Bring ihn der kleinen B le. er ſo Spiel⸗ 
kametad werd Aber waſch' und wärm ihn zuvor: o kuß da 

auch ein gottgeſällig Werk, denn die Kreutur ig Rommen. 

  

Und Ann Grete konnte nicht laſſen. ihrem Wirk Gehorſam zk 

leiſten, und kart oeshalb deute nicht in den Konventikef. 

Goriſehmne pigt)



  

   

    

    
eendi HyE Wue häuh ki Lir 

chur Dahe in . i Sihe Vent oes 
Wariahzturten verlatkerilch unter iien Mandet —— 
Die Fruu in der Kache Wil ſchon lehnen aber wüährend Nel 

ů U 8 der und ie Muumaufragchernd mrierfieat ſie zocd der Deyſuchnug und Uünt 

ie Roſtenſrage wird mit kiuem „NDach Veliebenl von der 

Prophetin m, und bald ſitzen beire Frauen beim Auch mtiſch. 
auf dem die Rarten kunſtserrcht anfüriegt werder. 

Mach einem ffüsstistn Rundhtick durch dir Aüche und einer Land. 

gemößen Plerderrt während den Wiſchens hat die Kartenlegerin 
deld Heraus waß hier Fryyhezeirn em Dantharſten iſt. Nas 
allerhand Weisſagungen. wie ir im iäglichen Peden feicht zu⸗ 
treffen, beginnt fir. der Frau einen Glücksfall anzufümdigen. durch 

den ſie in Beßth ungeahnter Reichtümer käme. Die zweifelnde 
Miene der Frau veranlaßt bir Raxtxniegerin, ſich zn ereiſern und 

immer üderzrugender za werden. Da der Gegegſtans ihrer Ve⸗ 
glöckungsverſuche jedoch kühi Pleibt, ſtreiſt ſie ihre Aarten zu⸗ 

ſammen und erklärt, fertig zu ſein. 

Nun joll die Beweisiagte zuhlen. wozu ſie aber kelne Luſt hat. 

De lommt ihr ein Beßante. Sie nicmt der Fartenlegerin die 

Karten aus der Hand und ſagt: Exlauben Sie, daß ich mich re⸗ 

nanchiere.“ Sevor die Rartenlegerin noch ihre erifr Serblüffung 

üderwunden Nut. Lagt ihr die Frum die Rarten ſo anf, wir ſie es 

eben geſeden hat, und jängt zu weisſagen an⸗ „Sie find momeutan 

vom Ungliäcr heimgeſucht. baben nur ein halbes Hemd und zer⸗ 

riſtene Strümpfe an. Seil langer Zeit haben Sie nicht ordentlich 

gegeifen. und Ahren Jins kringen Sie nur ſchver Aufammen⸗ Sie 

kteden in einer größeren GeßelliHhaft. in det Sie ſich ſchlecht und 

recht unttrhalten und die Sie mit einem Halben milogramm Erd⸗ 

äpiel in der Taſche verlaſen. Sie haben Beziehurgen zu einem 

groben Herru. von dem Sie wödenllich ein Sieriel Mehl. ein 

Vieriel Haferftocsen 28 3z8el Deksaramm Felt beziehen. Dieier 

große Herr wird rächltens gur aufgelegt fein urd Iunen in dielem 

Futtand ein ci kerx richt genz zwei Mart zufommen laffen. kin 

ſeltsres Ersigriz Keßt IBssen bevor: Sie erden einen vollbelade · 

nen Asblernagen durch Itre Saße ſabres ſehen. Wii Gewiübeit 

ben Sie in den väten Werhen eine Schachtel Sündhälzer zu 

ben. unb Weun Sie zch ein Liscæn Kratun würden könneen 
irden Rorgen eine Milckxicge meckern hörrn. Aurßerdem iſt 

Iuren ein Srokes Gläck deichreden., denn Sie werden in abiehdarer 

wirder zehn Delagrem Fleitch elrren 

Seiirt Eem dir Fran nicht. Die dartenlegerin batte ſch all⸗ 

G33UUich klau Leleckt Sber dir Prerbeseinngen übrer plätlichen 

SerelSstereer lich Eitl der Kerticherung. daß ſie ſich 
AAbe rröchrich Relchert Häsle. 

  

  

    

   
  

  

    

   

              

    
    
       
   

  

   

    

   

  

      

  

   

Drleiariers ſchen. 8 

   

    

    

         

  

   
     

    

  

liche Maßnaßmen möglich wor, Ei Purch 

nung mit einem Male eine umfangreiche U 

ein nicht endekrwellender Sen Sen atfderncen Wietekaßernen mit 
Seitenflageln und Ginturbärfern. wobei die Bodenpreiſe ebenſo ge⸗ 
waltic Riegen wie die Mieten. 

Darum. prüft die Bamerdnungenl.- Iſt durch ſie der Boden⸗ 

wucher ſräter da drauten unmtßglich! Bergeßt über der Woh⸗ 

nungsnot von heute nicht. daßb Rie bei lommunaler Gegenwacts⸗ 
ber v. auch nach diefer grösten Not bleiben wird wie ſit vor⸗ 

r war. — 

Aus den Oſtprovinzen. 
Der Arbeitsmarßt in der Proving Weſtpreußen 

im MDeuet Sepbtember 108 
Der Ardeitsmartt hok in det Provinz Weſtßseuden im Sep⸗ 

tember lein beionders erfreuliches Sild. 

Die Landwirtſchaft litt unter ſtarkem Mangel an Arbeits⸗ 

    

krar n für die Hoctfruchternte. Die ſtädtiſchen Arbeitsloſen zeigten 
käch im allgemeinen wenig geweillt, zum Kartoffelgraben auf das 
Land zu gehen. weil die Anterbringungsmöglichkeiten meiſtens 

ſchlecht und die durch die Kriessgefangenen verwohnten Wohnangen 
vnd HWaracken gußtenteils noch kicht inktandgeſetzt ſind. Auch der 
darchiſchnittlich für den Zentner gersbeter Kartoffeln gezahlte 

g. bis 1 Mr. erſcheint bel den in dieſem Jahr 
b wenigen und Kleinen Knulien den Stüdtern zu 

niedrig. Die aus Kangreßpalen erwarteten Zeitarbeiter ſind bisher 

nur in geringer Zahl in die Pryvinz gekommen. 
Iun der Aekalkindußßtrie ſchneäte die Zahl der Arbeit⸗ 

    

    
    

  

     
   

      

   

  

   
     

aarn aus den Staatsbetrichen. während die Zahl der 

en und Stellenbeſetzungen fank. 
ůund Schnißffüffgewerbe iſt gegen den 

e weſentliche Kendexung eingetreten, ebenſo im 

—„ und Senußmittelgewerbe. Die Ban⸗ 

Pelebte fich ertwas, beſchränfie ſich iedych im weſent ⸗ 

keine Jießel gebrammt werden men. 

Int Sendelsgewerbe bielt ſich die Zahl 

jiuchenden aur der SOfe Des Bormurieis, wäßrend nich die ff 

Steken und Die Keietzungen aock weiter verringerten. 
Auf eweiblichen Arbeiksmarlt find Veränderungen 

nicht zue beßterfen. 
Der Arbeiksnachweis feör Kriegstnvaliden ver⸗ 

kririelte int September 83 Kriegernvaltiden. darnnter 21 Schwer⸗ 

Selch Digte. 

Programm der Bolkshochſchule Zoppot 
im Kortragaiahr 1919: 

istelſchelkehrer Arndt: Uebangen im Kichtigſchreiben 
rheitsgemeinſchaft, 19 Stumden Preis 5 M.). 

Tucc Lefen zur Pildung 
3. hrer 

n 

   

   

  

Saramenſetzung im⸗ 
Frau K). — 4. 

  

        

  8S8 Stunden. Prris 4 M.. — f. Obert⸗ 

Auleitung zurt Serftehen ind Beurtei 

  

  

   

  

   

      

   
    

   
  

    
Gert Faug cuck Nur Uchner feiren Eremiten. mit suhigem und 

GDEEEE Ter uD tadertlefet Lüusfprachr. bie Erwin Richaclis 
    

   E Mekler mit weferer EEunerlächen 
E „ rer clerr ei er LeSendige Sruppen. Redit ver⸗ 

SBSre: Vaußig recht aut (. Das war ſein Sedet 

ScherShor). Damt cber Leßen fie aud wieder 

Sen Bbrig. Karellweiftr Drie fen 

ücg er kat es ſcker ind müt Hmiicht⸗ 

    

  

   

Heerg keßt læg vxgr EE ſchenſpieleriichen 
E SefMTSS Hier Büörte Sicrkiar Kob⸗ 

Der veit ſeärer Erfesrmgert Rer Axchitelten mit 
EE Sane genrsxirat hentie, aargt anf Temvo 

DEkEN EDermündern uher Sanz von der 

  

  

  
E xE Eeeßlent Mar urder der Kagina: Fai 1 

den, Preis 4 M.). — 20. Pfarrer 

Kupferſtich (Irbeitsgemeinſchaſt, 

en im VSerichtsmonat erhebkich in die Hähe infolge der wei⸗ 

Asbenerungsarbelien, da iniolge des Kohlenmangels 

   

  

    

  

   

    

    

  

   
  

    
   * reis e. M.. 8. 

am ů : Bineargeichen WArb⸗ 
Dreib. 10 N). — 28, P. Hr. Kalweit, Geh. 
Einführung in die Philoſophie Rants leimee: Aiſe⸗ 

   

    

     

       
     

  

Lemäteſchett, S 
Geh. — — 

Reimör: Nie 
Shriſtentum Sortrag, 2 Stunden, Preis 1 M). .—.2. O. 

Rindfleiſch: Engliſcher Lehrgang für Airfän 

gemeinſchaft, 27 Stunden, Preis 18.50 M.). 22. 

Turner: Engliſcher Lehrganz für Forthgeſchritten 

gemeinſchaft, 18 Skunden, Preis 9 M). —., 2. Hochſchnyroßefor 
Ernſt Peterſen: Vor⸗ und frühgeſchichtliche. Kunſt (wit & 

bilderm (ürbeltsgemeinſchaft. 8 Stunden, Peais 5 R.) — 24. Hoch⸗ 
ſchulprofeſſor Geheimrat ODr. Matthart: Holzſchnitt und 

s Stunden, Preis 4 M.). — 
(Fab⸗ 25. Hochſchulprofeſſor Eruſt Peterfen: Die Merieaakk⸗ 

rung, 1. Stunde. Preis 0.5o M.). — 25. Hochſehulrrofeſſt 
Peterſen: Lehrgang⸗für Kunſtſchmtede. — 27, O. W. Shieß. 

Malert Wie lerne ich känſtleriſch ſehen! (Vertrag tnil Sichrkil⸗ 
dern, 8 Stunden, Preis 4 M.). — 28. O. W. Süieß. Maler: 
Uebungen im Zeichnen (rbeitsgemeinſchaſt, ſechgehnmal 2 Stzm⸗ 

     

  

   

  

den. Prejs 16 M.). — 29. Trude Frank, Mlaſtik und Kerper⸗ 
kultur (Selleran): Körperkultur als Pflicht und Kunſt. Teil 1: 

Wie pflege ich Geſundheit und Schönheit des ſebrperst (lebungen. 

nur für Frauen, 8 Stunden. Preis 4 M.) Teil 2: Muſtk und Be⸗ 
wegung. (Mit Vorführungen, 3 Stunden, Preis 1.50. M.). . 
30. Frißh Binder: Deutſche Meiſtex der Muſtk von Bach bis 

Wagner. Ihr Leben und Wirken, erläutert in Wort und Ton. 

Unter Mitwirkung von Erude Frank (plaſtiſche Darſtellngem. 
Frau Gura de Druihn Eelt), Koenenkamp (Tenor), Wolfstal 

(Geige), Helbing (Klavier), (12 Doppelſtunden. Preis 13. M). 

31. Reimrr, Pfarrer, in Verbindung mit Soliſten: Bach⸗Abend, 

muſikaliſche Darbietungen mit erlänterndem Vortrag Preis 

0.50 M). 
—f328ꝛ«ß57„79Äp„—„—p—p—p—p—p„p»„x„xx„x„»„»p„x„xßx 72— 

Eingegangene Druckſchriften. 
Den „Führer durch das Mietrecht“ bringt die Buchhandlung 

  

  

Vorwärts in Berlin SW. 68 in ihrer .Führer“-Sammlung in 
nen durchgeſehener und ergänzter Auflage beraus und. kommit 

mit-einem dringenden Bedürfnis entgegen. 
Das Büchelchen. von einem Arbeiterſekretär aus den Erfahenn⸗ 

gen der Praxis verfaßt, bringt auf mehr als 60 Druckſeiten eine 

Erläuterung des geſetzlichen und verkraglichen Mietrechts für die 

Praxis und gibt Mietern ſowohl wie Vermietern einen zuverlaſfi⸗ 

gen Anhalt bei Streit- und Zweifelsfragen. In einem Nachtrog 

werden die das Mietrecht betreſſenden Kriegsverordnungen, auch 

die Wohnungsmangelverordnung vom 23. September 1918, behan⸗ 

dell⸗ Eine Anzahl Formulere gibt Muſter für Verträge. Aa⸗ 

gen uſw. 
Der billige Preis von 80 Pfg. ermöglicht die Anſchaffung auch 

den Arbeitern und Angeſtellten. 

ie im Auftrage des Verbandes der Arbeiterjugend-Bereine 

ands herausgegebenen Liederbücher ſind in ebenfalls neu 

ſehener und ergänzter Auflage bei der Buchhandlung Vor⸗ 

G Berlin SW. 68. erſchienen. Das Jugendliederbuch koſtet 

1.50 Mk. und die Volkslieder Heim und Wanderung von Her⸗ 

mann Böſe 3 Mk. Jugendvereinen gewöhrt der Verlag auf diefe 

Preiſe erheblichen Rabatt. 

   

   

  

    

      

ly und in der eigentlich für dieſe beſtimmten Nolle 

der Mimoſa Friebl Blom, herzig. munter und im Vollbeſitze 

ihres hübſchen, klangvollen Sohrans. Auch Fritz Ryodbert ſtattete 

den Freudenhausvater mit viel intereſſanten. beluſtigenden Zügen 

ans; daß er baß Zing-zang⸗Atvuplet (das auch für die Chöre be- 

ſtimmt iſi) mit einer Gloffierung der roten Fahnen beda⸗hte. war 

wenig rückſichtsvoll gegen den Teil der werktätigen Theaterbeſtcher 

und ſchien auch künftleriſch im Kahmen der Handlung zumindeſt 

deplaziert. Beſiens beſtand die ſtets bewährte Dina Condy in 

der wenig belanghaften Rolle der Juliette. Unter den Darſtellern 

jehlte diesmal ſehr zuz Bedanern eines großen Teils des Puble⸗ 

Eims Willi Wilhelmys heitere Künſtlerericheinung. Kapellmeiſter 

Nitter waltete erfolgreich ſeines Amtes. W. O. 

  

„ 0O Bolkshsszſchal⸗-Aonzert. Die künftleriiche Feier zu Er⸗ 

öffuung des Winterſemeſters geſtaltete jich am geſtrigen Vormittag 

erhekend und recht eindrucksbon. Nach Wagners „Fanſt“-Ouver⸗ 

Sre wurden Szenen aus Goethes Fauſt (Monolog, Fauſt und Erd⸗ 

geift. Fauſt und Wagrer, Oſtermorgen) vorgetragen mis begleiten · 

der Mirftl von Lindpaitner. Bewährie Mitglieder des hieſigrn 

Schanipirls Aarl Srückel (SFauſt), Zarl Kliewer (Erdgeiſt) 

und Gufiav Nord (Wagner) ieiiten ſich in die Aufgaben. Bei 

dieler Gelegerhheit trat zum erſten Male der Vollechor in Er⸗ 
icheimeng. wobei er den Eindruck e. nes diſziplinierten pid ſchembar 

üer gutes Stimmermaterial verfügenden Gejangstörvers Einter⸗ 

Ees. Den Abſchluß und künſtleriſchen Höheyunkt der Feier aber 
bildete dir von Anton Bruckners Woldfnephonie (. 4 

in Es-Duh, dieſer wundervollen Tondichtung, in der ſich des 

Meiſters religidſe Komantit ſo traumfelis in dänmerdunkle Schön⸗ 

Eritsgekilde verliert. Da Hingen LSieder errf. Choräle und Ager⸗ 

weiſen, unmveht von Duft und Waesrauſchen. Sine rungebändigte 

Heimakliebe läßt dieſen Hans Thoma der Töne die Fluren malen. 

an deren feine Seele hängt. MUnter der Leitung bon VB. B. 

Schwerz fam die Shraphoitie krefflich zur Geltang, deienders in 

dem ichwermütigen emoll Andante und dem Inſtigen Waidmannz⸗ 

treisen des Scherzo entfaltete das Stadttheatervrcheſter einen über⸗ 

raſcherden Glanz und bemerkenzwerie rhuthmiſche Geſchloßenhett. 

Die Wiederholung der Symphonie, die keider immer noch viel zu 
wertig bekannt iſt, wäre ſchhu um ihres erht volkstümlichen Ste⸗- 

  

Srräsßcks: vo Qut u Eiit wir Ker EIfricge f. tantets irEα Ee.



   
    

  

         

    

das ein einhehner Poe, der dor wiberſcht 
au bin peinſeen vudebrgen. wiei 

nachgerwieſen war 

     Beg Ei rch⸗ 

ſosialeſtiſchen Geiſt⸗ der in den Rt Gewerkſchrften 
ſcht, unmsglich gemacßht.. 

Wegen der anmaßenden Fresheit ver gelamten Arbeiter⸗ 

halt gegenüber geden wir folgenden Abſchnitt in wörtlicher 
ſezung wieder: —* 

   

   
   

    

   
    

    

      

  

Teil aber uns feindlichen Organiſationen verſchrieben haben 

miüßtet ihr hervortreten und den Eo inliſten zeigen, wo 

jEn, daß Kache ſüß iſt, und wir werben ſehen, wer hierbei 

Sasentüh⸗ auch der „Gazetea Gdanska“ zu beweiſen, daß der 

ſchland, ganz zu ſchweigen von der Knutenherrſchaft des zariſti⸗ 

langs Darüüber hinaus in den abſchreckerldſten Schauermären ver⸗ 

bellern mid den Remanamz nicht gelungen iſt, wird auch den pol⸗ 
niſchen 

Euch durch den Eſelstritt danken. 

mit g 
hat ſich an den Magiſtrat gewandt und darauf 

Höchſtpreiſe betrieben wird und daß die Schleichhändler vielen 

räckſichtslofes Eingreifen gebeten. Der Magiſtrat hat darauf ge⸗ 

Der Grund jtir die Zuckerknappheit lag darin, daß die Velieferung 

Sochlaße von der Pröbinziälzückerſtene nicht informiert warden 

Stadt Danzig in burchaus vankenswerter Weiſe zufammen,. Der 

handel in irgendeiner Weiſe getrieden wird. Wenn in Neufahr⸗ 

und ſa unter die Bevölkerung gebracht worden ſein. Wie bekannt. 

dazu beitragen, daß ihre im polniſchen Verband organiſterten 

Plat iſt. ů 

obſchneiden wirdt“ 

öů Lee Sedanke internationat iſt und daß die Keißtige Welt⸗ 

Ku 

ſutht. ben Soziolißmuüs als den ſchwarzen Wann an die Wand zu 

Geldmagnaten nicht glücken. Bellt, kmurnt und winfelt nur! 

ö Hingewieſen, iiß beſonders in Neufahrwaſſer ein umfangreicher 

——— auch bekamnt ſeien. Die Qnelle dieſes Zuckers ſolle 

Die em Aufang bes Nonats Septener einseßende Zuckerknupp. 

der Stadt nicht mehr aus unſeren hieſigen Roffinerien erfolgen 

und Fonnten daher erſt eingreifen, als ſich die Zuckertnappheit in 

Leitung der Hiaffinerie kam irgendein Vorwurf nicht gemocht mer⸗ 

waſter Aucher zu elspreiſen verkauft wird, Io kann der 

ſind derartige Diebſtähle heuke an der Tagesordnung. und krotz der 

   
      

  

   

  

Die Halſte der Sirahenbohnarbeiter Pend Polen die ſh zn 

   
   
      

    

   

    

     

     

   
       

   

  

   

   

  

Kachprülfung notwendig mochten. 
teilweiſe bie Arbeiterräte Bedenken geltend ge⸗ 

. Gründe an, mit denen man gegen die Stadt⸗ 
orbielemoäbien öeriertt Die Wahlen würden eine Beimruhi⸗ 

it ſich briugen, und die Polen würden in mauchen Cemein- 

iSereſeren gehen. 8— —————— üſan⸗ 

Beßrheit erlangen. Die Hisserice Buſam- 
den Krbeiterkäte ſei günfkiger, wie die zu erwartende. 

Säiioſen erhehen. — ſich a i. Erſtatteng der amt⸗ 
Whoft ergeben. Man weiß nicht, ob die Regierung für 

Weſtpreuen dieſe Wahlkoſten uuch erſtalten vrird. Es ſoll deshab 
in Berkin noch verhandelt werden. Der Oberpräftdent will die 
Koſtenerſtatturig befttrwörten, wenn in der Provinz die deutſchen 

und die polniſchen Arbeiter zufammen gingen oder wenn die Wah⸗ 
len nur im Bezirk des Freiſtaats Danzig vorgenommen werden 
ſollten. Es wurde weiter darauf hingewieſen, daß ſich in Danzig 

ein Widerſtand geltend mache. Von etwa 70 800 Wahlberechtigten 

ſeien erſt etwa 7000 gemeldet. Der Magiſtrat habe ſeine Arbeit⸗ 

ů nehmer gemeldet. Man habe ſich dann an die Betriebsräte ge⸗ 

wandt. doch auch hier ſtehe die Antwort noch aus. In der Aus⸗ 

ſpruche waren beide Parteien darin einig. daß die Wahlen in der 

ganzen Provinz ſtattfinden müßten, mindeſtens aber im Freiſtani⸗ 

bezirk. Die Bedenken bezüglich der Polen wurden nicht geteilt. 
Im Gegenteil müſſe man jetzt die Wahlen vornehmen, um beim 
Inkrafttreten des Friedensvertrages Vertreter zu haben, die aus 
demokratiſchen Wahlen hervorgegangen ſind. Nachher würden die 

Wahlen nicht beſſer, ſondern ſchlechter ausfallen. Ohne behördliche 

Unterſtützung aber könnten die Wahlen nicht durchgeführt werden. 

Es wurde beſchloſſen, zwei Vertreter nach Berlin zu ſchicken, die 

mit dem Zentralrat und dem Miniſter verhandeln ſollen. 

Der Rotſtand ber Buchdrncereihülfzarbeiter. Die om 10, b. N. 
tagende Mitgliederverſammlung des Berbandes der Buch⸗ vnd 

Steindruckereihilfsarbeiter und arbeiterinnen Deutſchlands. Zahl⸗ 

  

  

Preiſen für Lebensmittel, Gebrauchsgegenſtände. ſowie für Haus⸗ 

brund und Neuanſchaffungen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die jetzt 

gezahlten tariflichen öhne von 52 bis 72 Mł. wöchentlich für 

männliche und von 12 bis 32 Mk. für weibliche Arbeiter in gar 

feinem Verhältnis zu der herrſchenden Teuerung ſtehen. Dieſe 

Mochenköyne reichen noch nicht einmal für das Allernotwendigſte 

zu. Die nächſte Revifton des Tariſvertrages findet im Dezem⸗ 

der d. J. ſtatt. Eine lange Zeit trennt uns noch von dieſer Zeit. 

Oie Not wird immer drückender. Das drückt ſich in einer Ent⸗ 

ſchließung aus, die die Verſammlung annahm. Es wird darin 

eine Entſchuldungsjumme in folgender Höhe gefordert: 

e) für verheirateſe männliche Arbeiter. 
für ledige männliche Arbeiter 200 

p) für Xrbeiterinnen 100 

Die Verſammlung erhofit, daß dieſe Entſchuldungsſumme nech 

vor dem 1. November gezahlt wird. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Abholung der Fleiſchkarten. Die Fleiſcher werden darauf auf⸗ 

merkſam gemacht, daß ſic die in dieſer Woche zur Aus de 8As 

genden Fleiſchkart
en am Dienstag. 

300 M; 300 Mk. 

  

  

iſchen Brüder von der Arbeit entfernt werden. Wie ein 

Den -roten Srübern- aber werven wür auf polniichem Gebiet 

ie Vorgönge in Worſchan aus der leßten Beit vürften dau 

u auch dor Kongerhßpölen nicht halt macht. Auch in 

ſchen Rußlands, hat man zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes und noch 

malen. Das Licht aber fiegt über die Finſternis. Was den Hohen⸗ 

(Benn die polniſche Arbeiterſchaft einſt völlig „rwacht. wird ſie es 

— Zucker und ene Die Ver⸗ 

leichhandel mit Zucker unter ſehr ſtarker neberſchreitung der 

ſein. Es- wird um ſcharſe Unterſuchung und 

heil in Danzig iſt inzwiſchen im weſentlichen behoben worden. 

Tonnte, Jontdern durch Steitin epzelgte. Wir ſelbſt waren uber deeſe 

der Stadt bemercbar machte. Die Zuckerraffinerie arbeitet mit der 

den, welcher dahin geht, daß von der Raffinerie ſelbſt Zuckerſchleich⸗ 

iE Betracht Erumende Zucker lediglich aus der Raffinerie geſtohlen 

Krößier Wachſamteit ſeitens der Betriebaleitungen üind ſie nicht zu S8—3 Uhr von der Nahrungskartenſtelle abholen laſſen müſſen. 

abguholen von Herrn „ 

—————— 

  

   
     

  

geprufident in Marienwerder hat dies 

den dir Diehrheit erhalten. Die deutſchen und polniſchen Arbeiter 

ſtelle Danzig, beſchäftigte ſich mit den immer höher ſteigenden 

  

den 14. Oktober. in der Zeit vrn. 

Schleich; 

Deigee. 
éů enbahnfahrkarte ür Charlotte Kießmann, 

bahnſehr Otte Schvetve, 1. Portemonnate mit Geld 
Diberſen Vapieren, 1 üraupne Hönbiſehe ecisalend i:Bporte: 

mumaie tait-Geld und Karte für Herta Fadeiſen, abzuhvlen ams 
dem Iundbarv des Pvligeipräſtdimns:: 1: Sauerkarte für das Stlækꝛ· 
theater airf den Namen Elfriede Steiniger Laulend, ahzuholen von 
Herrn Altrock, Ganinchenberg 1s b, Legrößerer loſer Geldhetrat, 

lener Steppauhn im Giſer 

  

      
    

Waſſerſiaändsnachrichten am 10. irtober 1018. 
geſtern heute geſtern heutt 
             

   

    

   

  

     
      
     

  

   

irſchan⸗ 
Einlage ů 2.28 
Schiewenhorſt 2.52 
Wolfsdorf 0½02 
Anwachs 1„17 

     

öů Standesamt. 
Todesfälle: Schlofſer, Kraftfahrer Stefan Radau, & J. 8 N. 

— L. d. Kaufmanns Georg Wezorke, 3 M. — Frau Auguſte Heide⸗ 

ſeld geb. Hauck, 70 J. 1 M. — T. d. Töpfermeiſters Paul Erunke, 

2 W. — Unverchel. Marta Miſchke, 24 J. 5 M. — S. d. Schmiede⸗ 

geſellen Wilhelm Nitſebkotoſti, 3 W. — Sed. Seemanns Eduard 

Woelm, 18 Sid. — Witwe Marie Preuß geb. Milbrodt, 83 J. 6 M. 

— Arbeiter Jyſef Resnerowſti, 89 J. 5 M. — S. d. Arbeiters 

Gerhard Wetzel, 3 J. 8 M. — Bürogehilſe Hans Zielle, 20 J. 7 M. 

— Arbeiter Franz Gahtowfki, 42 J. 1 M. 

Filmſchau⸗ 
Zentrol⸗sichtſpielhaus: „Cöttin, Dirne, Welb“. 

Das Veſtreben, von dem Walter Schmidthäßle bei der Nieder⸗ 

ſchrift des Films geleitet war, iſt nicht neu. Eine uncuffällige 

Anlehnung an den Ahasvergedanken. Aber ſte iſt glücklich durch⸗ 

geführt. Unter einer großartigen Entſaltung in der Szenerie — in 

der Aufmachung wie in einer glückhaften Verteilung großer Dar⸗ 

ſtellermaſſen — werden Bilder geſchaffen, die dem Auge wohltun. 

Abgeſehen von einigen hiſtoriſchen Unmöglichkeiten in der Sewau⸗ 

dung gibt der Film — ſoweit er eben hiſtoriſch ſein will — eine 

gute Kopie der Zeiten, in der ſeine einzelnen Bilder ſpielen. 

Die Aufnahme als ſolche iſt gut. Dagegen läßt dir Wiedergabe 

zu wünſchen übrig. SZittrige und flimmernde Bilder verwiſchen 

den vorteilhaften Eindruck. 

Ueber die Darſtellung der Edda Lgindborg kann man geteicker 

Meinung ſein. Ihre grelle Beweglichteit ſtreift manchmal gefähr· 

lich nahe das Groieske. Ihr Partner Ernſt Npokbaar ſſt in 

allen ſeinen Rollen würdig und angenehm. —n. 

Sedania⸗Theater: „Sündiges Blut“. 

Das moderne Großſtadtleben, das der Kurbeſkaſten bereits in 

allen erdenklichen Zeleuchtungen feſtgehalten hat, erfährk in dieſem 

Film eine erneute Verewigung. Da die Darſtellung in veſten Hän⸗ 

den liegt — Roſa Veldtkirch. die berühmte Tragbdin, trügt 

die Hauptrolle —, werden Szenen don ſtarꝛer Wirkung erreicht. 

Ein Detektiv⸗Film: Das Rätſel von Bongalor ſpielt im 

Wunderlande Indien und iſt reich an phantaſtiſchen, farbenreichen 

Bildern. 
C. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Königsberg. Am Dienstag, den 14. Oktober 1919. vormittags 

9%½ Uhr, findet im Vorkragsſaal der Kuntt⸗ und Gew ſchule, 

Königſtraße 57, eine Tagung der i kten 

ſtati, welche die Schaffung Leiner einh En 

der Privatarchitekten unter Zuſammenſchluß allir bisherigen Ein⸗ 

zelorganiſationen und der einer ſolchen Organiſation bisber nicht 

angehsrigen freien Architekten zur Aufgabe hat. 

—...— ———.——— 

Veraniwortlich für Redaktion: Ernſt Lpops; für Inſerate: Brumo 

  

  

    
       Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & CD., Danzig. 

  ———— — 
    
  

Wir haben, um den vielfachen Wünschen unserer geehrten 

Kundschaft gerecht zu werden, unseren Erfrischungsraum 

wieder eröffnet. Wir führen in Speisen und Getränken, 

unserem Grundsatz getreu, auch hier nur das Beste. 
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Eririsciungsraum 
ü 

Freymann 
ů bs JeeSeSe 
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Hundegasse M. I2. 
E 

  

    

LAei 

  

inhaber: Alexander Czem. 
Segrandet 1325. Tel. 434 u. 3617. 

    

   
   

    

Unser Kontor befindet sich vom 

beutigen Tage ab im Hause 

     DIAEEMMel 

Der Kleinverkauf und die Wein- 
Hunn Hundegasse siuben verbleiben 

LXr. 127— 128.   (1871 

      

      

  

  

    

  

Seffentliche — ug Schülfreſes Mäbchen 
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   EMAEIA 

Auf dem Boden 
Klä ⸗ 

verlangen ſof. bKrankhaft. 

periodenstörund 

    
  

EEe Langgarten 9. eei Derde .e S WamtgeKeecherees, un: umregenmaßig Meictu, aben Sie iicher noch abge· 

Ver, v 8 Redakteu: Bo; 
ſchaſtliche — erungs-meine altbew. Prüparate.3 ge 

Sitmoch, den 158 Oatsber, P.em 10 Whr, werde ich in Heiwiligen A.- Gerbergalſe“ üaen „ Autiengeſellſchaft Viele freiw. Danhſchreib. legte Sachen ſiehen, die 

Auftenge des Herrn Weree verſchiedane ——. (Gerbergaſſe .( Verlaugen Sie die San Hin⸗ und Linder, Preis M. 9.—u. i 15.—.ein onderer gerne kaufen 

Schloſſereigerätſchaften AIuqů i A Doneerwerlcn. ii aniür amen machte-Ci urru ina. 

darmter 2 Boh 6 Schraudsibßcke, Bude und Kleine Amboife, Siafe Volkswach — Sierbenaſſe.— Hlllhſclgüren ond Serren, Beitsmact- beemime 

mit Eſie, Vor jämmer, Montogekalten, Schleääſteine. Wagenwinde, 1 Auskunft in den Bureaus Spülſpritzen, Irrigatarenſchnell den Verkauf. Unſere 

5—. 4200 Kg), Brechſtangen, Pideihaken, Geemindehlappen, Bangen, Gold. und. Sineerlochen, der Arbeitrrorganiſationen Leib⸗ und Monatsdinden veſer erhaiten gegen Vor⸗ 

Knarcen, Feilen, Begimalwagen, 23 Zentmergrwichte, ! Handwagen, 1 Baum⸗ Münzen,. Treſſen ſowie in den Gaffflätten! und von der Kataloa koſtenlos zeigung det Guitlung 

wagen und verſchiedene endere Gegenſtände meiitbtesens gegen⸗ Barzabiung Zahngebiſſe (4611 Rüiten! Atähuurgsſelt jsW DunzinSegen SU,biennin-Miache.,, Zeuen geaiis. 

verſteigern. Die Sachen ſind gebruncht und eine Stmde cerher zu beſtchtsgen. Ranft Brund Schwidt, Prau H. Gehauer, 8 

Joſeph Michaelſon M. Jakoebsohn Mattenbuden 35. Suesent müähenel, 5 

vetedicgt augeſtelber Auhtionator, gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger Breltaafe 108 // 
eutt M eimstlr. 35. 

ni aunangi. Caltehle r 504. 1. Scäerbye G85. E SxIPESSE 1251.— O888880 4525 
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bn und 2n 
Beitere Spieisper in 2 Ahten von Eudesig Heß. 

beehe 0 eiase „ e in unserer „iusolbes, wam Suiu Outs Leßtüre onn voner ——— 
Die Walaüre ö —— —— ramuen, Breop0 Dance ——5 ared. ve. i8. Eisbe zafb. bs: — ů Tunuten Mauelngtso, 

Neu auinenommen: Aupandehriflen fur 
ö Euaben und Mddchen 10— I vahten 

  

    
     

    

         
   

    

   
    Außtfphel in Aukrägen 

Dommet 16. Oittober 191 Etes, den . 8, 

ö Abu und Ru. 
* ee, eset en 2-. 

      

     

       

   
   

DenDMAH enhemt, mmmehr feiyeheben ö 

Bismarck. Gedanten und Erinnerungen 
Band 3 

Voraasbeßelancen werden jetzt ſckon in unserer 
Bũcher-Abteilung. II. Stocæ entoecengenommen. 

Freumann 
     —.———..t.———...— 

Bekanntmachung. 
Das Beziekskontmando wird infolge Um⸗ 

zuges vom Mittwoch, den 158. D. Mts. bis 

einſchliehlieh Sonnabend, den 18. b. Mis. 

geſchloffen. 
Von Montag, den 20. d. Mts. ab, be⸗ 

findet ſich das Vezärkskommando in dem Ge⸗ 

bände der alten Axtillerie-Kcſerne, Samigafße. 
Danzig. den 11. Oktober 1919. 
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WSemt. MWMMe 
Oberit 3. D. und Kommandeur. (48270 

Verſteigerung. Ith habe mich in Daneig els 

    

Mittwoch. den 2z2. und Donrerstag, den 23 
Perse, Seikenf auf den Tagebubßsse des 
bretender Berkamf wuf dem Bagasinhafe des 

Arat fürinnere Krankheiten nieder- 
9elassen. ‚ 

Dr. med. Hans Bing. 
Vorstädt. Graben 33 a. 
Telephon NVr. 188. (uvss 
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30 
20⁵ „ Woiihee BVevor Sie den Einkauf Ihres Pelzwerkes be⸗ ö G0 

7 ktrockn Pilhe ſorgen, befichtigen Sie unverbindlich unſere ü 
— U — u i ü umfangreiche p preiswürdige Auswahl. ů U — 

berſth. . W igarren⸗Schmidt, 
mie Fäßer, Zellieile, ů 
Eücnm eaäbmtes Sain wes Fuchs⸗Kanin⸗Pelerine 2 1 DEE 
Sialen kin, IaimrIchafl. V Juch⸗ Kanin⸗Pelerine *n hn A.. 58 Tabakbeize 

  

           
  

     
    

  

  Sel nil E. 
e Srae Skunks⸗Kanin⸗Pelerine a Sö--hnmn 75⁵⁰ ——————————— 

. Fuchs⸗Kanin⸗Tierformen 105%0 90%9 5Se 
Fuchs⸗Kanin⸗Taſchenmuff. 67%0 500r u, g nir 5 vfnt SiH 

    

   Michalik, Gleiwitz O45. „ 

ransmissionen 
1 Transmissionswelie 45 mm, 6,5 m lang 
2 · — 35„ 2 

      

Skunks⸗Kanin⸗Muff an arf...... 
Gaitßimk: gen 

Operene n —5 0 — ros Sicker Jorss Roſtuümkrag 
EE SeD —— in patagoniſch- und Naturäanin, Fuchs⸗ und Skunks⸗Imitationen 

56% 60% 58 520 420 3750 

   
   

    

   

  

      

    

de Cetsn 

        

    
   

  

er 
ciseine L-Stulenriemenscheiben 45739 ů 

„Kiemenscheiben 80 mm, 45 cm Durchm. 
1 hôerne Riemenscteide 120 „ 19 „ „ 

  

Alaskafarb. Füchſe oo , 
E Müberten Tier- urd Pelerinenfarmen. von 2550 aufw. ů A.-Werbenss 

  

Aufklar. Broschore ũüͤber Sypkillis u. — 
venleiden, über schueile, gründl. u. danernde 

Ikleilung hne Qvecksilber u. Salvarssn. ohne Beruis- 

Edelfüchſe, Weißfüchſe, Kreuzfüchſe,, baune rnee uee neen te, 
Skunks⸗ Marder⸗ u. Nerz⸗Garnituren üüAüe 

Pelzmäntel, Pelzhüte 
Freis Nk. 4.—. Porto u. Nacha. extra, in verschl. Um- 

üSCu————————— Kleine Julerct hatze i. der Bollswacht ſehr gylen 
EV S Se, S ee 

x ü (0 ſer E Erfolg. 
Der Inſerent chreibt uns: W. G.! Habe einen ſehr 

Arbeitspt erhalten und haun meinen 
S 2 ‚ — Lameeaben en 
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schla. Lutegia-Verlag, Cassel 225. r 

mut empfehlen, ebenfalls zu inſerieren- 

Größtes Modehaus am Platze. en Erſtklaſſige Nock⸗ und   
    aletvt.Schneiber EE. eine Anzeigen] EEU —— ahehen dalernde Beißahiuung 

—————— esss: L. H. Berger, Callani & Co, w———— S Er eee Eßifabethwal 4, 1 Treppe.


